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rnhergen Der Sieg Gambetta's.
Vor Kurzem noch war es ſehr zweifelhaft ge
orden, ob Gambetta's hochfliegende Pläne durch
e bevorſtehenden Wahlen vereitelt werden würden.
üf den Triumph von Cahors folgte ein Mißerfolg
ch dem andern, und die herausfordernden Worte
n Tours fanden nirgend Beifall oder Widerhall
s hätte innerhalb der gemäßigten Republikaner,
le ſte in der Mehrheit des gegenwärtigen fran

rn ſind reſte en hoſtſchen Miniſteriums vertreten ſind, nur ein
n änn mit feſten Willen hervortreten müſſen der
hat he tn ehemaligen Dictator entgegengetreten wäre,
der zu den gut nd das Land hätte dieſen fallen gelaſſen und
annten Connſſnentgenem zugeſtimmt. Frankreich beſitzt aber einen

die anetlenrehe duhlchen Mann nicht, der dies wagte. Eine kurze
e en tit lang ſchien es, als ob die gegenwärtige Re
nterrict traten tn rung geſonnen ſei, ſelbſt die Führung zu über
auch ſür den I nſehmen, der von Gambetta ausgegebenen Parole
fehlen zu dürfen iderſtand zu leiſten. Die Organe des Präſi
88 nen Grévy verurtheilten die „Politik der Rache

wd wirthſchaftlichen Win

etober er. eröffet her

e en den Senat. Aber dieſen Worten iſt nicht
n e iſprochen. Grévy ſelbſt begab ſich, um zu jagen
r ab nn zu ſiſchen, in ſeine burgundiſche Heimath, von

vo er erſt nach Ablauf der Wahlen nach Paris
ä-Saale e will. Grévy will den Präſidenten der

epublik hoch über die Parteien erhoben wiſſen,wiſche daß derſelbe nicht thätig in das Getriebe der
Jartelen eingreift; er will nur „der Punkt über
im i ſein. Nun glaubte man, daß Julesr ſerry, der Miniſterpräſtdent, eine ſelbſtſtändige, von
im Willen Gambetta's unabhängige Fahne auf

zedächtuiß lanzen werde. Er hätte dies wagen können,
oriſen Gistan erreenn durch ſeinen Kampf fur die Freiheit der
m m ſhule von klerikalen Einflüſſen hat ſein Name
e Adele einen guten Klang in ganz Frankreich erworben
her Gaſt lles ſchaute erwartungsvoll nach Nanch, wo, wie
D. H. Tee an meinte, der Minißerp äſtdent ein beſonderes

in den Cambetta's verſchiedenes Regierungspro-
Gramm aufſtellen werde. Jules Ferry hat es nicht

wagt. Er hat die auf ihn geſetzten Erwartungen
1 Ah täuſcht und ſich dem Programm Gambetta's

mal Roman hterworfen. Damit iſt Gambetta's Sieg geſichert.
d e holt. es Ferry hat als Miniſterpräſtdent abgedankt. Am
l ein de fetächſten Sonntag ſchon finden die allgemeinen
e 30 Pf. ſind (Bahlen ſtatt. Aus denſelben wird ohne Zweifel
e e große Majorität im Sinne Gambetta's her

ütgehen. Gambetta wird dann, wie ſeine Wahl
e den erkennen laſſen, bald ſelbſt die Regierung

ges ne n die Hand nehmen zunächſt als Miniſterpräſtdent,
an ten Jules Ferry wird vielleicht in dem Cabinetendete eine beſcheidene Stelle erhalten. Gam
edrichſtraße 21. n wird, nachdem er ſeine Stellung befeſtigt,
ſmadchen wird e das Leben ſo ſauer machen, daß derſelbe
lardtsſtraße W. f das Präſidium der Republik verzichten wird,

S nd dann wird Gambetta am Ziele ſeiner Wünſche
in. Der Frieden wird dann ſo lange bewahrt
in als Gambetta's Klugheit reicht.
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Politiſche Aeberſicht.
icht Ere Ein Leitartikel der Nordd. Allg. Ztg. beſchäftigt

gter. h mit der letzten Wahlrede Gambetta s
e v bemerkt zu deſſen Anſpielungen auf eine künftige
Auf ne iedervereinigung ElſaßLothringen s mit

Fräulein unkreich: Wir bedauern, daß Gambetta in der
hre ragenden und einflußreichen Stellung, die er

i einem Vaterlande einnimmt, kein Jahr vor
ktgehen läßt, ohne in öffentlichen Reden die Ge

fühle ſeiner Landsleute gegen Deutſchland und den
Status guo von Neuem aufzuſtacheln und zu zeigen,
daß er von ſeinen Landsleuten als Derfſenige be
trachtet werden will, der ſich die Verwirklichung
der franzöſtſchen RevancheJdeen zur Lebensaufgabe
geſtellt hat. Wir behalten uns vor, auf die Gam
betta'ſche Rede zurückzukommen, wenn der ganze
Wortlaut derſelben vorliegt. Wir wollen heute
nur auf dieſen Ausfall Herrn Gambetta die hiſto
riſche Wahrheit wiederholen, welche wir ihm bei
Gelegenheit ſeiner Cherbourger Rede bereſts vorge
halten hatten, daß nach der „immanenten Gerechtig
keit der Geſchichte“ Deutſchland wieder in den
rechtmäßigen Beſitz jener Länder gelangt iſt, welche
ihm, in Ausnutzung ſeiner früheren Ohnmacht,
von Louis IV. und Napoleon I. geraubt worden
waren. Wir wünſchen aufrichtig, unſere
freundnachbarlichen Beziehungen zu
Frankreich zu pflegen und zu befeſtigen,
und werden deshalb jedem Verſuch, ſie als flüſſtg
und proviſoriſch darzuſtellen, pflichtmäßzig entgegen
treten.

In der öſterreichiſchen Hauptſtadt herrſcht,
ſo wird von dort geſchrieben, momentan politiſch
tiefe Stille und alle Bemühungen der Preſſe,
das Intereſſe am politiſchen Leben zu galvaniſitren,
erweiſen ſich als vergeblich. Die Czechenkrawalle
ſind vergeſſen, bis auf Weiteres wenigſtens, der
„czechiſche Banknotenſchwindel“ kümmert Niemanden
mehr, und ſo iſt einzig und allein die Kaiſer
reiſe, die einigermaßen das Publikum intereſſitrt.
Wenn nicht ganz unvorhergeſehene Zwiſchenfälle
eintreten, wird dieſe Stille vorausſichtlich bis zum
Beginn der Landtagsſeſſton im September erhalten.
Von den reichsgemeinſamen Miniſtern iſt zur
Stunde nicht ein einziger in Wien anweſend, von
den cisleithaniſchen Miniſtern ſtnd nur zwei hier,
Graf Taaffe und Dr. Prazak. Wie daraus
leicht erklärlich, ſchlummert die hohe Politik zur
Zeit in Oeſterreich recht gründlich.

Die in Rom erſcheinende „Agencia Stefani“ er
kärt ſich für ermächtigt, die Gerüchte zu dementiren,

als beabſichtige der Papſt, Jtalien zu ver
laſſen. Man hatte davon geſprochen, daß er
einen Kreis von Cardinälen, Prälaten, Ordensgeiſt
lichen und Prieſtern um ſich verſammelt habe, um
dieſe Frage zu berathen. Es ſei dabei der Geſund
heitszuſtand des Papſtes zur Sprache gekommen,
der ihm nicht geſtatte, eine Reiſe, zumal eine See
reiſe, zu unternehmen auch auf die für den Sep
tember in Ausſicht genommenen Heiligſprechungen
wurde hingewieſen. Sehr ernſthaft hat man weder
dieſe Andeutungen einer beabſichtigten Reiſe des
Papſtes noch ein jetzt gleichfalls dementirtes Gerücht
genommen, wonach Mancini aus eigener Jnitia
ve an vie diplomatiſchen Vertreter Jtaliens ein
Rundſchreiben gerichtet hätte, in welchem er die
Beziehungen Jtaliens zum heiligen Stuhle erörtert.
Alle dieſe Gerüchte ſind lediglich Nachklänge der
auf das Garantiegeſetz bezüglichen Agitation. Eine
Wendung ganz anderer Art ſcheint ſich jetzt vorzu
bereiten ſte wird in einem vom 16 d. datirten
Telegramm angedeutet, das aus wohlinformirter
Quelle ſtammt eine Ausſöhnung des Papſtes
mit der italieniſchen Regierung, die vielleicht ge
eignet werden könnte, der gegenwärtigen preu
ßüſchen Kirchenpolitik in gewiſſem Sinne den
Rücken zu decken.

Die angeſichts der Schluß Berathungen der
iriſchen Landbill zwiſchen dem engliſchen
Unterhauſe und den Lords des Oberhauſes ent
ſtandenen Differenzen, welche in den letzten Tagen
eine ernſte Kriſis befürchten ließen, gehen unter
Gladſtones geſchickter Leitung augenblicklich ihrer
Löſung entgegen. Jn der letzten Sitzung des
Unterhauſes hat das Miniſterum den Lords Con
ceſſtonen bewilligt, welche von dieſen als werthvolle
Errungenſchaften betrachtet werden müſſen. Das
wichtigſte Zugeſtändniß, wodurch dem Gutsherrn
die Jnanſpruchnahme des Gerichtshofes zur Feſt
ſtellung einer gerechten Pacht weſentlich erleichtert
wird, iſt allerdings ſchon am vergangenen Donners
tag bei der erſten Berathung der vom Oberhauſe
geſtellten Amendements von Gladſtone bereitwillig
gemacht worden, konnte aber in Folge eines eigen
thümlichen Verlaufs der Debatte gemäß der Ge
ſchäftsordnung der Bill nicht mehr einverleibt
werden. Das Miniſterium gab indeß dem Ober
hauſe auch noch in zwei anderen wichtigen Streit
punkten nach, wodurch der Grundbeſitzer gegen
etwaigen Mißbrauch des Pächters bei der Ver
äußerung ſeines Pachtcontracts geſchützt wird und
außerdem ſeine Rechte auf den Pachtzins ſicherer
geſtellt werden. Es wird nun an den Lords liegen
auch ihrerſeits Zugeſtändniſſe einzuräumen.

Jn dem Zuſtande des nvrd amerikaniſchen
Präſidenten iſt leider in den letzten Tagen eine
bedeutende Verſchlechterung eingetreten. Fieber
traten ein, die Körpertemperatur ſank und heftiges
Erbrechen ſchwächte den Kranken in bedeuntendem
Maße. Der Magen verſagt ſeinen Dienſt und
muß dem Patienten durch Jnjection Nahrung zu
geführt werden. Die letzten Depeſchen vom Dienſtag
früh melden eine unruhige Nacht, Neigung zum
Erbrechen und erſt ſpäter eingetretenen ruhigen
Schlaf.

Deukſchland.

(Der Kaiſer war am Dienſtag aus
Babelsberg nach Berlin gekommen, um ſich eine
Reihe von Vorträgen halten zu laſſen. Nach Be
endigung dieſer Vorträge begab ſich der Kaiſer zu
dem Fürſten Bismarck und conferirte in deſſen
Palais über eine Stunde mit demſelben

(Die Anweſenheit des Reichs
kanzlers) wird in erſter Reihe zur Erörterung
finanzpolitiſcher Fragen benutzt werden. Jm Reichs
ſchatzamt iſt man mit der Ausarbeitung von
Projecten beſchäftigt, über welche man einſtweilen
nichts in die Oeffentlichkeit dringen läßt. Nach
der „Kr.Ztg.“ wird der Reichskanzler etwa eine
Woche in Berlin verbleiben und dann zu längerem
Aufenthalt ſich wahrſcheinlich nach Varzin begeben.
Die Annahme, daß in den nächſten Tagen ver
ſchiedene wichtige Angelegenheiten zur Erledigung
gelangen werden, dürfte zutreffend ſein. Es ſoll,
wie es heißt, über die Feſtſetzung des Termins
der Reichstagswahlen vorläufig noch nicht Beſchluß
gefaßt werden für beſonders dringlich gelten einige
die Kirchenpolitik betreffende Gegenſtände und ver
muthlich beſchäftigen dieſe das Staatsminiſterium
zuerſt und zumeiſt.

(Der Chef des Generalſtabes des
Gardescorps) Generalmajor von Schlichting,
welcher zur Beiwohnung der Manöver in Jtalien



commandirt iſt, hatte am Dienſtag bez. dieſes Auf
trages eine längere Unterredung mit dem Kaiſer.

(Die „Nat -lib. Correſp. bemerkt
Die welfiſchen Anhänger des Centrum
treffen bereits ihre Anſtalten für den Fall, daß
das Centrum „ſeinen Frieden mit Bismarck ſchließt
Ihr Organ, die „Deutſche Volkszeitung“, fordert
entſchieden, daß in dieſem Fall die Welfen dem
Centrum ſofort den Rücken kehren. „Das von
den Deutſchhannoveranern in und außerhalb der
Parlamente vertretene Alt- Hannover kennt nur
Eine Art des Friedens mit Berlin: die Wieder
Herſtellung Hannovers“. Was wird der Abg
Windthorſt, der Welfenthum und Ultramontanis
mus ſo glücklich zu binden wußte, zu dieſer Aus
ſicht ſagen Wie die Welfen, ſo werden es aber
ohne Zweifel vorkommenden Falles auch noch andere

Beſtandtheile und Anhängſel des Centrums machen,
die nur bei einer Partei der Oppoſition ihre

Stellung finden konnten, wie die Polen und ein
Nnamhafter Theil des Centrums ſelbſt, wie die
bayriſchen und überhaupt außerpreußiſchen Ultra
montanen. Der Heerführer, der es unternehmen
wollte, die große Partei des Centrums ins Lager
der Regierung und der Konſervativen hinüberzu
führen, würde bald ein bedenkliches Ausreißen unter
ſeinen eigenen Truppen bemerken und in ſehr ge
ſchwächtem Zuſtand am Ziele anlangen. Man
pflegt mit den hundert Mitgliedern des Centrums
zu rechnen ſchließlich wird man erleben, daß es
günſtigſten Falles nur noch ein paar Dutzend ſind.
Hoffentlich betrachtet man ſich die Sache noch
einmal unter dieſem Geſichtspunkt, ehe man den
geforderten Prris bezahlt.

(Die „Nordd. Allgem. Ztg. hatte
ihren mehrfach citirten berüchtigten Wahlartikel aus
einer Broſchüre zuſammengeſchrtieben. Darüber
erhält nun die „Germania“ folgende intereſſante
Zuſchrift: Die „Nordd. Allg. Zeg.“ ſaugt viel
Honig aus den Blüthen einer bei Meuſer (Neu
wied und Leipzig) anonym erſchienenen Broſchüre:
„Wohin ſteuert Fürſt Bismarck“, in welcher die
wirthſchaftliche Politik des Kanzlers vertheidig
wird was wird ſie ſagen, wenn wir ihr mit
theilen, daß der Verfaſſer ein wegen ſeiner ultra
montanen Ueberzeugung von königlich preußiſchen

Behörden viel gemaßregelter und ver
folgter, im Verdachtbösartigſter Reichs
fein dſchaft ſtehender Mann iſt, der für un
tauglich erachtet wird irgend ein Amt in Preußen
zu bekleiden Was das Berliner Regierungs
blatt dazu ſagen wird Es wird ſich darum wenig
kümmern, ſondern in der bisherigen ſchamloſen
Weiſe fortfahren, freiwilliggouvernementale Dema
gogie zu treiben

(Zum Kapital ver Judenhetzen) hat
nunmehr auch Stettin ſeinen Theil geliefert.
Unterm 16. d. wird von dort gemeldet Geſtern
Abend fanden hier Ruheſtörungen ſtakt, eine aus
etwa 800 Perſonen beſtehende Menge durchzog
unter Hepphepprufen die Straßen. Die Polizei
ſchritt ſofort ein, verhinderte weitere Exceſſe und
Eigenthumsbeſchädigungen und nahm gegen 40
Verhaftungen vor. Hoffentlich wirkt das energiſche
Auftreten der Behörden abſchreckend auf etwaige
weitere Verſuche, verſchiedenen kleinen Städten nach

zuahmen. Herr Landrath v. MeyerArns
walde hat mit einem im Wochenblatt des Arns
walder Kreiſes, datirt 12, Aug., veröffentlichten
Erlaß zur antiſemitiſchen Bewegung in
Pommern Stellung genommen. Jn demſelben
erklärt der Landrath, daß er Rohheiten, wie ſie z.
B. in Schievelbein und Neuſtettin geſchehen, mit
allen zu Gebote ſtehenden Mitteln entgegentreten
werde und fordert die ſtädtiſche Polizeiverwaltung
auf, das Gleiche zu thun. Schützengilden und
Kriegervereine werden ebenſowenig zur Bildung
von Schutzkorps aufgefordert, die Schankwirthe
angewieſen, beim Entſtehen von Aufläufen ſofort
ihre Lokale zu ſchließen und im Unterlaſſungsfalle
mit Conceſſionsentziehung bedroht.

Provinz und Amgegend.
Montag Abend gegen 9 Uhr wurden in

Halle von der Schwarzen Brücke an der Schwemme
her die Hilferufe einer Manns und einer Frauens

auf der Straße eine Ledertaſche zum Umhän
gefunden, in welcher ſich eine Tabakspfeife
Beutel, ſowie ein Taſchenmeſſer und eine Salz-
büchſe befand. Es iſt wohl anzunehmen, daß die
vorbezeichneten Perſonen den Tod in der Sagle
gefunden haben.

Am Dienstag früh 5 Uhr ſtürzte eine zu
Beſuch beim Einnehmer K. in Halle weilende
Lehrerin durch das Perron Glasdach des Bahnhofes

(Magdeb. Leipziger Seite) und blieb regungslos
liegen. Auf dem Transporte nach der Klinik trat
bereits der Tod ein.

Am Sonnabend erſchoß ſich auf der Peißnitz
bei Halle aus bis jetzt noch unbekannten Gründen
der Student Paul S.

Die in der StadtverordnetenVerſammlung
zu Weißenfels erfolgte Wahl des Herrn Welcker
zum Bürgermeiſter dieſer Stadt wurde allerhöchſten
Ortes beſtätigt. Demgemäß dürfte Herr Bürger
meiſter Welcker ſein neues Amt bald antreten.

Ein Lehrer, ſo erzählt die „Lib. Corr.“ aus
unſerer Provinz, erhält von auswärts das
„Deutſche Reichsblatt“ zugeſandt. Er freut
ſich darüber, daß er darin die gegen ſeinen Stand
gerichteten Beſchuldigungen widerlegt findet, und
leiht das Blatt auch ſeinem Freunde, dem Ge
meindevorſteher des Ortes. Bei dieſem findet
es der Herr Gendarm. Der iſt darüber furcht
bar aufgebracht und geht mit dem Corpus delicti
zum Herrn Landrath, den Schulzen großer
Miſſethat zeihend. Der Landrath läßt den Schulzen
rufen und hält ihm eine harte Strafpredigt. Dieſer
entſchuldigt ſich damit, daß er von dem Lehrer
zu der Lectküre des verpönten Blattes verführt
worden ſei. Darauf ſpricht der Landrath mit dem
königl. KreisSchulinſpector, der ſich den
Lehrer rufen läßt und ihm gründlich in's Gewiſſen
redet. Ganz beiläuſig fragt er dieſen, als ob ers
nicht wüßte: „Erhielten Sie im vergangenen Jahre
nicht eine zeitweilige Zulage, eine Gratifikation
Als der Lehrer dies bejahte, droht ihm der Herr
Vorgeſetzte natürlich nicht mit der Entziehung
der Zulage, ſondern er ſagt nur: „Wenn Sie
eine Gratifikation erhalten haben, dann ſollten Sie
doch am wenigſten ein ſolches Blatt leſen und
verbreiten So geſchehen im Jahre des
Heils 1881 nicht in Bulgarien, ſondern in Preußen,
und nicht in Hinterpommern oder Oſtpreußen,
ſondern in der reichen und gebildeten Provinz
Sachſen, wo, wie wir bisher glaubten, Gemeinde
vorſteher und Lehrer nicht in ihren ſtaatsbürgerlichen
Rechten verkümmert würden und ſich dieſelben nicht
verkümmern ließen. Es gehen uns aber aus dieſer
Provinz ganz merkwürdige Mittheilungen zu, be
ſonders aus dem Wahlkreiſe des Herrn v. Hell
dorf Bedra. Dort wird das konſervative Hetz
blatt des Herrn de Grahl, der „Patriot“, ſeitens
der Herren Bürgermeiſter und Amtsvorſteher durch

Polizei und Amtsdiener verbreitet.
Solches berichtet man uns z. B. aus Schmiede
berg, Pretſch und Wartenburg.

Dem Fabrikbeſitzer Chriſtian Friedrich Buden
berg zu Buckau iſt der Charakter als Commerzien
Rath verliehen.

Jn Erfurt wird vom 5. bis 8. September
die 26. Wanderverſanmlung deutſcher
und öſterreichiſcher Bienenzüchter abge
halten werden. Am 6. September früh wird
gleichzeitig die mit dieſer Wanderverſammlung ver
bundene „internationale Ausſtellung von lebenden
Bienen, Bienenwohnnngen, Erzeugniſſen, Geräthen,
Sammlungen und Hülfsmitteln der Jmkerei“
in Vogel's Garten eröffnet und eingehend beſichtigt
werden.

Vor einigen Tagen machte ſich auf einer

unüberlegten Scherz mit einem Arbeiter, welcher
auf dem Abort eingeſchlafen war. Der Ziegel
meiſter ſetzte nämlich ein Bündel Stroh in Brand,
hierdurch aber erlitt der Arbeiter derartige Ver
letzungen, daß er am vorgeſtrigen Abende nach
qualvollen Leiden verſtorben iſt.

t Jn Dommitzſch brach in der Nacht zum
Dienſtag auf zwei Stellen Feuer aus und brannte
ein Wohnhaus und zwei gefüllte Scheunen nieder.

t Jn Eisleben verwundete am Montag Abend
der Dachdecker Siebenhüfner ſeine ungetreue Ge

perſon gehört. Bald darauf wurde in der Nähe

Ziegelei bei Borna ein dortiger Ziegelmeiſter einen

ſtch dann ſelbſt zu tödten. Letzteres gelang ihm
nicht vollſtändig, wohl aber liegt derſelbe ſchw.
getroffen darnieder. Die Verletzungen des Mädcheng In
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für den W

ſcwinden

Der letzte Sonntag ſchloß in Bernburſ h

17 Jahren alt war noch am Abend in einen n oft
öffentlichen Lokale bei eiftigem Tanze brmech
worden, in der Frühe des Tages fand man bei alſpricht
erhängt. Jn der väterlichen Wohnung hatte de fe erſt
lebensmüde junge Mann den Boden äuserwähltſ h en u
um hier gemeinſam mit der Grliebten den Gang urd gehild
ins Jenſeit anzutreten. Auf einer zurückgelaſſenen C ſhwebt
Viſttenkarte ward von dem den Tod ſuchenden an Afande
Paare um ein gemeinſchaftliches Begräbniß gebeten t Jupiter

t Auf dem am 15. d. ſtattgehabten Kreistag geite hre
zu Bitterfeld wurde Herr Dr. ſjur. Freiher en Die Frhi
von Bodenhauſen auf Burgkemnitz einſtimmig zum achtung
Landrathe des Kreiſes Bitterfeld gewählt. Jan hatten un

Kurz vor dem Bahnhofe Wittenberg vermindert,
wurde am Montag, wie die S.-3. berichtet, ein tſen gut di
junger Mann überfahren. Als der Bahnwättet auf der P
die betreffende Strecke begangen hatte, betrat ein Man kann
am Wege ſtehender Unbekannter unerwartet den Nadhtrit ſich
Bahnkörper, ging auf dem Geleiſe hin und legte de Somme
ſich auf die Schienen, ohne daß es der Warket d auf lange
verhüten konnte. Die Locomotive erfaßte den Dagegen
Selbſtmörder und beſchädigte ihn am Kopfe und npor, welche
Oberkörper. Nur mit Mühe konnte der Arzt den hellen werd
Widerſtrebenden verbinden, der in ſtarken Aus Siebenge
drücken ſeinen Unwillen über das Mißlingen des Scheine am
beabſichtigten Selbſtmordes äußerte. heden ihm der

Die Tochter des Schafmeiſters Myler aus dem h der len
hannoverſchen Dorfe Petersdorf befand ſich, wie If hieſigem

er M. Z. aus Nordhauſen geſchrieben wird der überd
am Sonnabend auf einem Kartoffelſtück ihres zuſammen
Vaters und erwar'ete letzteren, als ein fremder r Vorräthe
Mann ſich ihr näherte, ſie gewaltſam niederwarf fand ſich
und zu mißbrauchen verſuchte. Der in der Nähe d Unfall
auf dem Anſtand ſtehende Einwohner Rödiger be h unangen
merkte die Gefahr, in welcher das Mädchen ſich n 5 Uhr
befand, eilte raſch hinzu und faßte den Verbrecher al der
der ſofokt zum Bauermeiſter geführt und von da itg, daß
durch den aus Neuſtadt herbeigerufenen Gendarmen net ab

zum Amtsgefängniß nach Jlfeld transportirt wurde. ar ſich d
Der Mann ſoll aus Weſtfalen, aus der Nähe von e ind dieſe
Eſſen ſein, und knüpft man daran Cambinationen n wenig r
mit den dort vorgekommenen Luſtmorden. ilh lockte das

S e RäſonnemeLocalnachrichten. n enke
h der dere

takel gegen

Wnlh wird

Merſeburg, den 18. Auguſt 1881.
Gewißtz werden die Theaterfreunde die Nach

richt mit Freuden begrüßen, daß Herr Janegnnen de
Mally, welcher überhaupt hier noch einen kleinen n
Aufenthalt zu nehmen gedenkt, ſtch veranlaſſen ließ de Schw
ſein Gaſtſpiel abermals zu verlängern. Mit eine Wingaer
Wiederholung von Robert und Bertram, welche n
Poſſe ſich am Sonntag eines ſo durchſchlagenden n von de
Erfolges zu erfreuen hatte, ſoll das erneuerte Gaſt
ſpiel, nur noch auf 2 Abende berechnet, heute ſeinen mußte
Anfang nehmen. Wir wünſchen auch ferner volle dal
Häuſer.

Der zweite große Komet dieſes Jahres
der am 15. Juli in AnnArbor in Amerika en
deckt wurde iſt nun ebenfalls dem unbewaffnete
Blicke kenntlich geworden. Da der Mond dieſe
Tage zwiſchen I0 und 11 Uhr untergeht un
dann beim Betrachten des nächtlichen Himmel V
durch ſeinen Glanz nicht mehr ſtört, wird man de h
mehrere Grade langen Schweif des Kometen leicht eiühe

verfolgen können. i i

n Zreſſer
Ihnen
h wir in in

3 J 2Grad Höhe in circa N.-W. Der Komet bewegt n ins
ſich dabei in enormer Geſchwindigkeit und beſchreibt h un fert
vom 12. bis 30. Auguſt einen Bogen von

liebte mittelſt einiger Revolverkugeln und verſuchte Grad in grader Aufſteigung. Sein Weg führt da b felt

an



en. Lbe an en durch den großen Bären, die Jagdhunde, das

n uherlhe e Komet für den Anfang nächſten Monats unſeren

ſchloß in Blicken entſchwinden wird. Das faſt gleichzeitige
ſtmord i iſcheinen zweier ſolch bedeutender Kometen gehört

q4 n n ken größten Seltenheiten.
ne Jn der Mitte der Nacht ſind jetzt die vier

n Uhroßen Planeten in einer Conſtellation zu ſehen,
end in hie ſie nicht oft beobachtet wird. Sie ſtehen faſt

n einer Reihe welche ihrer Stellung im Sonnen

n

einer purit

o

n ne der Jupiter und der Saturn; man kann
e S dhn Vergleiche ihr verſchieden gefärbtes Licht leicht

gen n htennen. Die jetzige Zeit iſt nan freilich nicht ſehr
i rer hur Beobachtung geeignet, weil wir am Dienſtag
e gewiſt. Hollmond hatten und deſſen Licht den Glanz der
ähnhofe Willerh deine vermindert, allein es iſt doch rathſam, in
die S. balſ nächſten Zeit dieſe Conſtellation zu beovachten

s der Vhnihhe der Lauf der Planeten ihre Stellung verändern
angen hafte hin d. Man kann übrigens jetzt ſchon ſehen, wie
annter Awerwat in der Nachtzeit ſich die Stellung der Geſtirne ver
n Geleiſe hin in (idert; die Sommwerſterne ſinken im Weſten hinab,

m daß es de im bald auf längere Zeit für uns unſichtbar zu
Ocomotire erſ erden. Dagegen ſteigen im Oſten die Winter
ſte ihn an e eine empor, welche die langen Winternächte dem
he konnte di Nacht erhellen werden. Schon früh wird ihr Vor

der in ſahen Note, das Siebengeſtirn, die Plejaden, mit ſeinem
ber das ln hleichen Scheine am öſtlichen Abendhimmel ſichtbar,
äußerte. ald werden ihm der Stier, die Zwillinge, der Orion

weiſters Nyler a nd endlich der leuchtende Sirius folgen.

dorf befand i Auf hieſigem Wochenmarkte ſtürzte geſtern
uſen geſchrieben iNorgen der überdeckte Verkaufsſtand eines Land

m Kartoffel zuſammen und begrub die aufgehäuften

n Odcke, ſie wird gebildet durch den Raum, in welchem
Püſnſere Erde ſchwebt. Dann folgen in faſt gleich
h einenden Abſtänden füdwärts in einer Linie der

eren, als en in Purſt c. Vorräthe unter ſeinen Trümmern. Zum
e gewaltſam nd i Hlück befand ſich zur Zeit Niemand an der Bude

ſte. Der n du o daß der Unfall ohne weiteren Schaden ablief.
Einwohner öſnh Ein vunangenehmes Erwachen bereitete geſtern
her dis Myhn ſüh gegen 5 Uhr die Frau G. vom Neumarkt
b faßte den Vaheſührer Rivalin, der Wittwe R. auf hieſtgem Sirxti
r geführt und un herge dadurch, daß ſie von dem Stacket des die
eigerufenen GabanParterrefenſter abſperrenden Vorgartens mehrere
feld transpontht m katten abrißz, ſich dadurch Zutritt zu den Scheiben

en, aus der iſt erſchaffte und dieſe nun mit den losgelöſten Lang
daran Canmin ölzern in wenig rückſtchtsvoller Weiſe bearbeitete.
n Luſtmorden. Natürlich lockte das Klirren der zerbrochenen Fenſter

nd das Räſonnement der eiferſüchtigen Frau bald
icht le ganze Nachbarſchaft herbei, die ſich jedoch in
ichlen Inbetracht der berechtigten Entrüſtung der Frau G.

Auguſt 1891. m Spektakel gegenüber vollſtändig paſſto verhielt.
eatetfreunde di Ia Pahrſcheinlich wird dieſer Akt der Selbſthülfe vor

daß Her Janlen Schranken des Gerichts noch ein kleines Nach
hie noch einen tnpie erleben

t ſtch veranlaſſen h Jn der Schmid ſchen Ziegelei an der Halleſchen
clängern. Mi ſtraße verunglückre dieſer Tage der daſelbſt be
und Bertram, weſhäſtigte Arbeiter Hermann dadurch, daß ihm die
z ſo durchſchlap e Hand von der Preſſe erfaßt und vier Finger
oll das erneut O kguetſcht wurden, von denen einer ſofort abgelöft
berechnet, heute h een mußte. Der noch junge Mann wurde
chen auch fann wach der Halleſchen Klinik gebracht.

o met des R Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburs
bor in Ametk c Nach einem Eingeſandt des „Leipz. Tgbl.“

dem unbewaffte achten wir in unſerer letzten Sonntagsnummer
d Mond hſe Notiz, daß am 7. September 1881 ein Zeit
Uhr unterntt im von 50 Jahren verfloſſen ſei, ſeitdem das
ächtlichen Hin König Guſtav Adolf von Schweden errichtete
ſtört wird man Onkmal bei Lützen von kem damaligen Leipziger
des Kometen l Superintendenten Dr. Großmann eingeweiht worden

nach wird Dieſe Nachricht iſt erweislich unrichtig. Nach
en der augendl ins zugegangener Mittheilung eines Augenzeugen

Overnglaſe und dem Wortlaute der Dr. Schmekelſchen Chronik
ten Höktchtſen ne Hochſtiftes Merſeburg Seite 270 und 271

von 18 b
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Haar der Berenice, Sternbild der Jungfrau und
her Waage, geht aber ſo raſch nach Süden, daß

26 war s am zweihundertjährigen Jubeltage der
ehe Shlacht bei Lützen, dem 6. November 1832, als

ſteigt. h die am Schwedenſtein verſammelten Tauſende
18, An e Verſprechen gaben, denſelben durch ein ſchönes

an AAnkmal zu umſchließen. Nachdem die nöthigen
n un Sammlungen ins Leben gerufen und das Denk
ehe mal in Berlin fertiggeſtellt, war es am 6. No
beſt ember 183 7, als im Beiſein vieler tauſend

Boe n Dnbner die feterliche Enthüllung dieſes
Weg fünt enkmals ſtattfand. Der evangeliſche Biſchof

Dr. Dräſeke zu Magdeburg hielt dabei die Rede.
Es nahm an der Feierlichket g. A. Theil eine
Escadron des zwölften Huſarentegiments und die hat
Merſeburger Schützengilde

Theater faßte etwa 2200 Perſonen und war mit gus ge
ſuchter Pracht erbaut und ausgeſtattet worden.

Ein unangenehmes Prairie-Abente:
te in jüngſter Zeit der junge Graf Géza Androſſh

zu beſtehen, der, wie ſ. Z. gemeldet, gegenwärtig mit
einigen anderen ariſtokratiſchen Landsleuten in Nord
amerika weilt. Derſelbe war nämlich mit ſeinen Ge
fährten ausgezogen um mit dem Laſſo Pferde zu jagen.
Jm Eifer der Jagd trennte er ſich von ſeinen Genoſſen
und konnte den Rückweg nicht finden. So irrte er denn
zwei Tage lang ohne Speiſe und Trank, in der Wildniß
umher. Erſt am zweiten Tage gelang es ihm, mit ſeiner
letzten Patrone einen Haſen zu erlegen, deſſen Blut er
trank. Seine Genoſſen hatten ſich unterdeſſen mit 150
Jndianern auf die Suche gemacht, denen es endlich ge
lang, den völlig erſchöpften Grafen wieder aufzufinden.
Die Rothhäute ſagten, der fremde weiße Wann ſei durch
die böſen Geiſter in die Jrre verlockt worden, weil er
ihrer Warnung zum Trotz ein weißes Pferd verfolgt habe.

(Ein ſchaudererregendes Ereigniß) wird
aus Sziksparch (Ungarn) gemeldet. Der dortige Ober
ſtuhlrichter Rehablekum war am 2. d. wegen einer
Kleinigkeit mit ſeiner Gattin in Streit gerathen und
verfiel dabei in Tobſucht. Er zwang ſeine Gattin, ihm
in den Garten zu folgen und ſich dort mit ihm zu ſchlagen.
Die zu Tode Geängſtigte, welche die wildrollenden Augen
ihres Mannes ſah und das Schrecklichſte befürchtete, ließ
ſich, angſtzitternd, von ihrem Manne in den Garten
ſchleppen, wo der Raſende das Duell in der Weiſe zu
Ende führte, daß er ſeiner Gattin pathetiſch erklärte,
er habe den erſten Schuß, ſie an die Gartenmauer ſtellte
und auf zwei bis drei Schritte Diſtanz niederſchoß. Dann
eilte er, wuthſchäumend, in das Haus zurück, jagte ſeine
fünf Kinder im Alter von 12 bis 4 Jahren in den

Garten, hielt eine pathetiſche Anrede an dieſelben, in
welcher er ihnen erklärte, ſie müßten den Tod ihrer
Mutter rächen und ſich mit ihm duelliren. Die armen
Kleinen (zwei Knaben und drei Mädchen), welche die

Das Gründungsſieber in neuer
Auflage.

Aus Hannover ſchreibt man der Mgd. Ztg.
unterm 14. Auguſt: An der berliner Börſe ſind
die von der Oelheimer Petroleum Jndu-
ſtrie-Geſellſchaft, Adolf Mohr, aufge
legten Actien im Betrage von einer Million Mark
mehrfach überzeichnet, auch an unſerem Orte haben
bedeutende Zeichnungen ſtattgefunden, trotzdem die
ſehr wohlbekannten Antecedentien des Herrn Stern
berg zur Vorſicht hätten mahnen ſollen. Die
Warnungen, welche Jhr Blatt in Nr. 373 brachte,
ſind nach den Ausſagen hieſtger, mit den Verhält
niſſen vollkommen vertrauter, angeſehener Geſchäfts
leute durchaus berechtigt, namentlich kann das
Privatpublikum nicht genug gewarnt werden, ſich
dei dieſen Gründungen zu betheiligen. Wie Jhr
fachmänniſcher Berichterſtatter ausgeführt hat, ſind
die Chancen einer großen Rentabilität durchaus
ungewiß wer ſein Geld wagt, kann viel gewinnen,
aber möglicher Weiſe noch mehr verlieren. Der
Erfolg kes Herrn Mohr und noch mehr des

Börſen-VBVerichte.
Halle, 16. Auguſt 1881.

Weizen 1000 Kilo, neue defecte Waare 180--190 Mk.,
mirtlere Qualitäten 210--219 Mt., feinſte trockene

Herrn Sternberg hat übrigens in der abgelaufenen
Woche die Wirkung gehabt, daß ſich hier, in Peine,

in Lüneburg u. ſ. w. eine ganze Reihe von LKle n dj Leiche der Mutter, die der Entſetzliche in ein Gebüſchneuen Actienunternehmungen gebildet ſeſchleprt halte Richt ſahen achten und guten e
hat, die an dem Delſegen gleichfalls ihren Antheil andle ſich um einen Scherz, und die Piſtolen ſeien unge
haben wellen. Das Gründungsfieber ſteht alſo laden. So empfingen ſie von der Hand des Vaters der

hier in beſter Blüthe; in nächſter Zeit dürfen wir a v ne a e er nz Proſpe t Proſpech e g jedem der armen er durch die Stirn. Midaher Proſpecte über Proſpecte erwarten, die es en re Hberen Anſehen ander er h dann den
an goldenen Verſprechungen nicht fehlen laſſen Hauſe zu, um ſeine älteſte, 16 jährige Tochter Thereſa
werden. DOelheim wird übrigens von hier aus jetzt zu ſuchen. Dieſe aber, welche glücklicherweiſe, um Birnen

ſtark beſucht, ein induſtriöſer Photograph kündigt t de e S et a ß hatte die grauenhafte Scene von dieſem Standpunkte aue r e en e geſehen und ſich im Blätterwerke des Baumes mäuschen
hriog n, e ſtille verborgen gehalten, da ſie wußte, was ihr ſonſtPeine eine Weltberühmtheit verſchaffen ſoll. Aber bevorſtand. Sie ſah nur noch, wie der Wahnſinnige nach

nicht nur in Peine, ſondern auch an e e e n Zim e e a I
Ort ß v ifri jgroßmutter, die ein Zimmerchen, das nach dem Gartene anſerer Provin e e eifrig man sgeht, bewohnte, brüllend mittheilte, er habe ſoeben
Petroleum, ſo z. B. in Soltau. Eine eng iſche ſeine ganze ihm ſeindlich geſinnte Famille im Duell ge
Geſellſchaft wird das wietzer Steinſalzlager bei ködtet. Die Greiſin lächelte ungläubig, ſollte aber bald
Celle bergmänniſch ausbeuten. So ſehr e e e rn e e ges n ehere e bis z ſich auf den Boden des Hauſes und zündete daſſelbe an.iſt e bis je verborgenen Schäße dem Bei der ſengenden Sommerhitze, die t herrſcht, ſtand
Schooße der Erde entriſſen und nutzbar gemacht Hald das ganze Haus in Flammen. Die Bewohner des
werden, ſo iſt doch dem Privatpublikum dringend kleinen Städtchens Sziksparch eilten herbei zu ſpät
anzrathen, ſich allen bombaſtiſchen Verſprechungen r Der e e e e en ne ne

t äuft j e Spritzen herbe kongegenüber vorläufig ſehr kühl zu verhalten. man nur noch ſehen, wie der Stuhlrichter, die Urgroß

S ſmutter im Arme, mit einem furchtbaren Geheul in dieVermiſchtes. Flammen ſprang. Das arme I6jährige Mädchen, welches
(Theaterbrand in Prag.) Das böhmiſcheman, ohne Beſinnung unter dem Baume liegend, fand,

National Theater in Prag iſt am 12. d. M. abends ein ſerzählte, wieder zu ſich gebracht, alles kurz darauf
Raub der Flammen geworden. Der geſammte innere verfiel ſie in ein heftiges Nervenſieber. Man zweifelt
Bau iſt zerſtört, die Bühne bis auf die unterſten Keller an ihrein Aufkommen. Unter allgemeiner Theilnahme
räume ausgebrannt. Trotzdem das Feuer nach Ausſageſder ganzen Umgegend wurden die ſieben Opfer und der
einzelner Perſonen gleich nach 5 Uhr zum Ausbruch ge wahnſinnige Schlächter derſelben begraben.
kommen, trafen doch infolge eines unglücklichen Zufalles Ein empörender Gebrauch) herrſcht noch
die erſten Spritzen erſt um 7 Uhr auf der Brandſtelleſ heut zu Tage in Gadjatſch in Rußland. Ein auf dem
ein. Dieſelben wurden leider am energiſchen Eingreifen Markte ergriffener Dieb wird nämlich, wenn er auch nur
nicht nur durch Waſſermangel (das Gebäude ſteht dicht eine Kleinigkeit von ein paar Kopeken geſtohlen hat,
an der Moldau. D. Red) gehindert, ſondern es fehlte nackt ausgekleidet und über den Marktplatz gehetzt. So
auch an geübten, ſachtundigen Mannſchaften, ſo daß eine erging es vor Kurzem einem alten Weibe, welches
heilloſe Verwirrung entſtand, die immer mehr zunahm, angeblich einen Fenſterrahmen ſtehlen wollte. Sie wurde
je mehr das wüthende Element um ſich griff, und die mit in Kienruß geſteckten Stiefelbürſten ſchwarz ange
zahllos herbeiſtrömende Menſchenmenge die Löſcharbeiten ſtrichen und dann über den neuen Marktplatz gejagt.
hemmte Nach und nach wurde eine Anzahl von Spritzen Während dieſer Seene zeigte ſich, wie der „Ruſſ. Kucr.“
aktiv und überſchwemmten das Gebäude mit einer wahren bemerkt, kein einziger Polizeibeamter.
Waſſerfluth. Trotz aller Bemühungen verbreiteten ſich
aber die Flammen immer weiter und weiter; von Minute
zu Minute wuchs die Gefahr, der Dachſtuhl ſank ſtück
weiſe zuſammen, und das brennende Gebälk ſtürzte mit
furchtbarem Getöſe in r r r
Bald war man davon überzeugt, daß an eine Rettung
des herrlichen Gebäudes nicht mehr zu denken ſei und Sorten 225--230 Mk.ſo el ſich die e n r e r 1000 Kilo, neuer bis 192 Mk., alter bis
darauf, das Jnterimstheater, das Rypotaſſche und die Jlen e e n nach e ne u r Kilo, 160 175 Mk., Chevalier- 180
einzelne Theile des Plafonds ein, und wenige Sekunden i n nhornn ſiel der prächtige Kronleuchter mit fürchterlichem n o e M. bez.
Getoſe von der Höhe herab In kurzer Zeit hatten die Hafer 1900 i 9 e
Flammen, welche den Malerſaal bereits vernichtet hatten itin mel so s o e e „bez
auch die unteren Theile des Plafonds ergriffen und Stückſ Rüböl 50 n n o et n
für Stück ging die prächtige Decke im Zuſchauerraume guttermehl s o o, 80 m ez
in Trümmer, mit Gepolter und Getöſe zuſammenſtürzend. Kleie, Pozgen 50 Ko. 6,80-7 Je Deizenſchaale
Um zehn Uhr war das ganze Theater ein einziger Feuer 5,25 Mk. bez, Weizengrieskleie 6,25—6,50 Mk.
herd, nur die Mauern ſtanden noch feſt da, während alles Leipzig, 16. Auguſt 1881.
Verbrennbare bis in den unterſten Grund brannte und Weizen netto, loco hieſiger 230 240 Mk. bez.
glühte. Außer einigen Requiſiten und der Ausſtattung Roggen netto, loco hieſiger 177—183 Mk. bez.
der Königsloge konnte faſt nichts zerettet werden. Erſt Gerſte netto, loco 160 165 Mk. bez.
gegen 11 Uhr ſchien die Gefahr beſeitigt Der Schaden Hafer netto, loco hieſiger 160 164 Mk. bez.
wird von Wiener Blättern auf 1 Million Gulden ver Rüböl netto, loco 56,00 Mk. bez., 566, Mk. Br. pe
anſchlagt; das Gebäude iſt mit 400000 fl. verſichert. Sept. Oct. 56,00 Mk. bez. per Oet. Nov. 56,00 M
Das erſt vor wenigen Jahren proviſoriſch eingeweihtel Br. per 100 Kilo.



Anzeigen.Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung.

Bekanntmachung. Wir bringen hiermit in Er
innerung, daß ſämmtliche pro Auguſt und September
zur hieſigen SteuerKaſſe fälligen Steuern, ſowie auch
n Schulgeld bis zum 10. September gezahlt werden
müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſten
pflichtigen exekutiviſchen Beitreibung derſelben begonnen
werden.

Merſeburg, den 17. Auguſt 1881.
Der Magiſtrat.

Vorläuſige Anzeige.
Einen hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene Mittheilung

daß in dieſen Tagen die weltberühmte Künſtlergeſellſchaft KolterHegelmann hier ein
treffen wird, um einen Cyelus von Vorſtellungen in der höheren Gymnaſtik, Ballet und leben
den Bildern zu geben. Da obengenannte Geſellſchaft von früher noch in gutem
Andenken ſteht, ſo hofft dieſelbe auch jetzt durch Vorführung hier noch nie
geſehener Leiſtungen ein geehrtes Publikum angenehm zu unterhalten

Kolter-Hegelmannm, Director
IHochachtend

Feldverkanf in Pretzſch.
Der den Gaſtwirth W. Schmidt'ſchen Eheleuten in

Pretzſch zugehörige, in Wegwitzer Flur ſehr gut ge
legene Feldplan von ca. 8 Morgen ſoll
Sonnabend den 3. September cr. nachm. 3 Ahr,
in einzelnen Parzellen von je 2 Morgen, oder im
Ganzen meiſtbietend, im Schmidt'ſchen Gaſthauſe zu
Pretzſch verkauft werden, w zu ich Kaufluſtige hiermit
einlade.

Merſeburg, den 16. Auguſt 1881.
A. Rindfleisch, Kreis-Auct.Comm. i. Auftr.

Zwei kleine Weinfäßchen zum Gurken-Einmachen,
ſowie eine Partie Rothweinflaſchen ſind zu verkaufen

Oberburgstrasse 9.
Ein Handwagen ſteht zum Verkauf

Hüterſtraße Nr. 3.
Geſucht wird zum Kaufen oder Miethen ein

kleines Haus von 4——5 geräumigen Zimmern,
mit etwas Garten, gelegen in der Ritterſtraße
oder deren Nähe.

Offerten ſind bei dem Portier der Blancke-
schen Fabrik abzugeben.

Jn meinem Hauſe, Breiteſtraße Nr. 8, iſt die bisher
von Herrn Gymnaſial- Director Dr. Asmuß innegehabte
Wohnung Preis 270 Mk. ſofort zu vermiethen
und 1. October zu beziehen. Außerdem iſt eine kleinere
Wohnung im Hofe zu 150 Mk. zu vermiethen und 1.
October zu beziehen. Friedrich Schultze.

Kleine Familienwohnung zu vermiethen
Windberg Nr. 8.

Ein kleines möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen
Georgſtraße Nr. 4

Ein freundliches, möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen
Und kann ſofort bezogen werden Karlſtraße 3 h.

Ein möblirtes Zimmer, mit Benutzung eines Piano
forte, iſt zu vermiethen.

F. A. Matto, Roßmarkt 5.

Anzeige. ejeder beliebigen
Humme ſind ſofort, jedoch nur auf
ute Grundſtücks Hypothek zu Ah
inſen auszuleihen durch den Kreis-Auctions

Commiſſar Rindfleisch in Merſeburg.

Friſche Kieler Bücklinge
empfiehlt Npitzſch.
Guſtav Körner,

Hotthardtsſtraße Nr. 3,
empfiehlt zur Jagd

Jagdkaſchen,
Cartuſche,
Hühnertaſchen,
Jagdnetze,
Gerwehrfutrerake,
Gewehrrieme,
Trinkflaſchen,
Hundepeitſchen,
Hundepfeifen,
Hundehalsbänder,
Hundeleinen u. dergl. m.

Für Stern und Scheibenſchüten
empfiehlt neues

P Cin Stangen zu außergewöhnlich billigen Preiſen
Wilhelm Nößner, ZJinngießermſte.,

Roßmarkt 7.

Formulare zu
Zoll-nhaltserklärungen,

für Sendungen nach dem Auslande erforderlich, hält vor
räthig die Buchdruckerei von

Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

steht ein grosser Posten nur

99000000000000000000000000000000000000000009000

zu festgesetzten Preisen.
Hahnhofstr. I. F. Hahnhofstr. 19.

a S en. Iecht Wiche, echt Nussbaum echt Mahagoni
und schwarze Ia und matzu folgenden Preisen zum Verkauf, als echt nussb.- und mahag.-fournirte Kleiderschränke,

2thürig 10 Thlr. echt nussb.- und mah.-fourn. Bettstellen mit rothen Drell-Feder-Ma-
tratzen u. Keilkissen 16 Thlr. echt nussb.-
Thlr. echt nussb. u. mahag. Schreibsecretaire, fein ausgelegt 22 Thlr. echt nussb.- u. mahag fourn 0
Bücher- und Silberschränke, Verticow, Galerie- und Salonschränke, 2thürig geschweift 10 Thlr. echt 0
nussb.- und mah.-fourn. Waschtische mit echt carrarischem Marmor S Thir. echt nussb. e dort auchund mah.-fourn. Büffets mit 3 Schränken, echt carrarischem Marmor u. Speiseauszügen, desgl. Cyünder- J ſind d

bureaux mit Sitz- und Stehpulten 33 Thlr. echt nussb.- und mah. fourn Ausziehtische 71, Thlr. ca. und

Damenschreibtische, höchst elegant 15 Thlr. desgl. Spiel- und Nähtische 5 u. 6 Thlr. Salon -Polster-
garnituren mit ſ. div. Rips-Cotelin u. Modestoffbezüsen 36 Thlr. Salonpolstergarnituren Seht hätte,
in feinen Blüschbezügen 45 Thlr ganze Salon-Mlobiliare, bestehend in 10 Gegenständen,
mit feinstem Plüschbezug 90 Thlr. echt eichene, reich antique gestochene Salon und eSpeisezimmer-Binrichtungen, als Büffets, Patent-Coulissentische zu 24 Bersonen, Verticow, Servir-, O r nfache
Spiel- und Beisitztische; Herren -Schreib- und Diplomatentische; Trumeaux etc. Salon Binrichtangen
in Schwarz, Blank und Matt mit den feinsten französ. Seiden- Cotelinbezügen nebst
sämmtlichem Zubehör, Oelgemälde Kein Geldruck, mit Goldbaroque Rahmwen 4 Thlr. Regu-
lateure mit I4tägigen, gut gehenden Werken 7 Thlr. Srosse 4 etagige Bücher- und Noten Ftageren 3
Thlr. Speisestühle mit gedrehten Säulen 2), Thlr. u. A. m. Der Verkauf findet nur an Wochen
tagen Vormittags von 9-12 und Nachmittags von 26 Uhr statt.S tag

e90990900090000000000000000000000Geſchäfts-Eröffnung.

I. n l I.Einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Um
gegend bringe ich zur gefälligen Kenntniß, daß ich vom
heutigen Tage ab hierſelbſt ein

Material Geseheääfſt
eröffnet habe. Darum bitte ich bei vorkommendem Be
darf mich gütigſt berückſichtigen zu wollen, indem ich
verſpreche, den mich Beehrenden reell, gut und billig zu
bedienen. HochachtungsvollHeinrich Mootz.

Holzkohlen
liefert jekes Quantum billigſt

D. I S.Adress- Buch Vettentarten
fernt t elegant und billi F. Karins, Brügl 17.

ach vßunz zog

agoach
uszyvjluvi

0 9 e eDie Trihüne
13 Mal wöchenklich

auch Monkags erſcheinend.

Abonnements Wreis:

pro Quartal 7 Mk.,
pro September 2 Mk. 34 Pf. aaujaeg

I St odterse
des von

Jhrer Majeſtät der Königin Carola von Sachſen

e en„und unter Allerhöc eren Leitung ſtehenden
AlberkVexeins im Königreiche Sachſen

1 Hauptgewinn im Werthe von Mk. 20000, 10000
6000, 4000, 3000 u. ſ. w, zuſammen 3500 Gewinne
im Geſammtwerthe von 211060 Mk.

Ziehung am 1. Dezember 1881 in Dresden.
Looſe à 5 Mk. ſind in der Exped. d. Bl. zu haben.

ErſeGrosser Mobiliar- Verkauf J
tin: große

neuer eleganter Mobilien in
E

ſnntlden d
ſarteigenoſſ

n Gcſchloſ

in dſt P
h Vetſchieden

und mah. -fourn. Sophatische, 2säulig. 59,

25 Meter hohe Trumeaux in echt Eiche, echt Nussbaum, echt Mahagoni u. Schwarz mit quecksilber (chtbelegten Krystallgläsern, Pfeilerspiegel in echt Nussb. u. Mahag. 72, Thlr. echt Nussb- u. Mahag.- hen Richtung
ift und wer

hanpf unter

n Wo jede lib

wenn ſie

nen der Parte

hnde nur t

W. Albrecht. e den
O hnmen. r

n haben ſieS P. P. woinz iſt zHierdurch beehre ich mich ihnen anzuzeigen, daß ich h. Von
mich am hieſigen Platze Schmaleſtr. Nr. 26 als

e Je ben lib(hamontane.

etablirt habe.
Indem ich mir die Bitte erlaube, mein Unternehme

durch ihr Vertrauen geneigteſt unterſtützen zu wollen
gebe ich Jhnen die Verſicherung, daß ich ſtets bemuh
ſein werde, durch ſtrenge reelle Bedienung und nur gut

An Theile
Hauptoertrete

Arbeit mir ihre Zufriedenbeit zu erwerben. Ninſer
Merſeburg a/S. Hochachtungsvoll und längs

R ichard V oge C. Whandertähr
ſogar im höchſtee Trunkſucht, Stadium, beſeitig

ſicher mit, auch ohne Vorwiſſen, unter Garantie der El De
finder d. M. u. Specialiſt f. Trunkſucht-Leidende T vawentſ
Konetztu. Berlin Bernauerſtr. 81 Atteſte, deren ich
Richtigkeit von Königlichen Amtsgerichten und Schulzent hört n
Aemtern „eſtätigt, gratis. Nachahmer beachte man nicht a. Seit

e Wiand untS aghn dass e nEin ordentltches Mädchen oder Frau wird als Auf hellen di
wartung für den ganzen Tag geſucht. Wo 2 ſagt di Orgfen

t g geſucht. Eraſen zuExped. d. Bl. watlben inEin anſtändiges, ehrliches älteres Mädchen für Küch ſten
und Hausarbeit wird zum I. October t. r mafragen in der Exped. d Bl. et tn d

Eine Heugabel iſt von Tragarth bis Merſeburg ver b Koſerwa
loren gegangen. Abzugeben Neumarkt 53 m b habe

Jch warne hiermit Jedermann, über mi h Auftegt
und meine Frau Unwahrheiten auszuſprechen her Sinh
widrigenfalls ich Jeden gerichtlich belangen laſſen net 9

Albert Vörster, Schuhmachermeiſter hin n

Liwolt ghenter n
Donnerstag den 18. Auguſt 1881. J Außen PAbonnement. S Gaſtſpiel des ZwergKomtkers den t de

Janez Mally. Auf allgemeines Verlangen wiederholt Khetalen
Robert und Bertram, oder Die lustigen Vaga Wien
bunden Poſſe mit Geſang und Tanz in Abtheilungen n ihr
von G. Räder Bertram Hr. Mally a. G. h An

Freitag den 19. Auguſt 18855. S Außer Abonne n n
ment. h Gaſtſpiel des Hen. Janez Mallh. Lott isttoclkt. Burleske mit Geſang in Akt wa Günther
Hans D Hr. Janez Mally a. G Dem ITIerrn ei h
Glas Wasser. Luſtſpiel in 1 Akt von Roger. Mally
Reiseabenteuer. Gelegenheitsſcherz mit Geſang in
Akt von L. Crelinger. Janez Mallh Hr. Mally a. G

Redsctlon, Druck und Verlag von Th. Rößner in er eeure Die Direction
4
9

S
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